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Internationale Sprachen der Kunst 
Gemälde, Zeichnungen und Skulpturen der Klassischen Moderne aus der Sammlung Hoh 16. März - 9. Juli 2000 

Die Sammlung Hoh, die den 
vielfältigen und äußerst viel­
schichtig untereinander ver­
wobenen Kunsttendenzen ins­
besondere der zwanziger Jahre 
nachspürt, ist eine noch sehr 
junge Sammlung zur Klassi­
schen Moderne. Erst 1985 
begann das Ehepaar Hoh mit 
seiner Sammlungstätigkeit, die 
sich rasch zur Leidenschaft 
entwickelte. 

Der Leitfaden des Sammler­
ehepaares ist die Internationa­
lität der beginnenden 
Moderne. Eine besondere 
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Faszination, bemerkte Alfred 
Hoh in einem Gespräch, üben 
auf ihn die Biografien mancher 
Künstler aus, ihr kosmopoliti­
sches Leben, das wie ein un­
trennbarer Bestandteil ihres 
Werkes wirkt. Die Sammlung 
führt vor Augen, was und wie 
viel im europäischen Kunstle­
ben in den ersten Jahrzehnten 
des 20. Jahrhunderts an ver­
schiedenen Orten gleichzeitig 
passierte: Expressionismus, Fu­
turismus, Kubismus, Surrealis­
mus, Realismus, Konstruktivis­
mus in Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Frankreich, 

Holland, Italien, Russland, 
Schweden , Ungarn usw. Die 
Kunstszene jener Zeit folgte 
einer europäischen Idee- die 
damalige künstlerische und 
intellektuelle Avantgarde 
nahm gedanklich bereits das 
vorweg, was heute politisch 
und wirtschaftlich angestrebt 
wird . Sie reflektierte jenes zu ­
kunftsfrohe Grundgefühl, das 
zu Beginn des Jahrhunderts 
die europäische Jugend er­
fasste : Die Welt von Morgen 
erträumte sie sich, wie Stefan 
Zweig in seinen .. Erinnerungen 
eines Europäers" beschrieb, 
als eine Welt der Freiheit, .. als 
die kommende Ära des Welt­
bürgertums" . 

Bei ihren Ankäufen geht 
es den Sammlern auch um 
das Wiederentdecken von 
Künstlern, an die man sich in 
Deutschland lange Zeit kaum 
noch erinnerte. Viele der in 
ihrer Kollektion vertretenen 
Maler und Bildhauer waren in 
den Avantgardekreisen der 
zwanziger Jahre ähnlich be­
kannt wie Ernst Ludwig Kirch­
ner oder Karl Schmidt-Rottluff. 
Werke von Carlo Mense, 
Natalia Gontscharowa, Louis 
Marcoussis, Albert Gleizes, Leo 
Geste!, Lodewijk Schelfhaut 
und Jakob Steinhardt wurden 
bereits 1913 in jenem legen-
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dären .. Ersten Deutschen 
Herbstsalon" gezeigt, den 
Herwarth Walden in seiner 
Berliner .. Sturm"-Galerie ver­
anstaltete. Wladimir Baranoff­
Rossine, dessen Werke heute 
im Centre Pompidou in Paris 
und im Museum of Modern 
Art in New York zu finden 
sind , begeisterte Mitte der 
zwanziger Jahre das Berliner 
Kunstpublikum mit seinen 
optischen Experimenten. Gert 
Wollheim trat in der Weimarer 
Zeit als einer der Wortführer 
der nach gesellschaftlicher 
Neuerung strebenden Künst ler 
hervor. Schelfheut und Geste! 
findet man in großen holländi­
schen Museen. Durch die 
Kulturbarbarei der National­
sozialisten gerieten viele dieser 
Künstler in Deutschland in 
Vergessenheit. 

Als man sich nach 1945 auf 
die Avantgardetraditionen 
zurückbesann, konzentrierte 
man sich zunächst auf zum 
Teil schon vor dem Ersten 
Weltkrieg bekannte Künstler 
der ersten Generation der 
Moderne, während viele der 
Jüngeren, die erst im Verlauf 
der zwanziger Jahre begonnen 
hatten, sich einen Namen zu 
machen, erneut ins Abseits 
gerieten. Die Kunstgeschichts­
schreibung war an ihnen vor­
beigegangen. Übergreifende 
Zusammenhänge in der 
europäischen Kunstszene bei 
dieser jüngeren Generat ion -
die vielen Querverbindungen 
zwischen den Künstlern in den 
verschiedenen Ländern -
blieben lange Zeit wenig oder 
gar nicht erforscht. Zum Werk 
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des polnisch-französischen 
Malers Jean Lambert-Rucki, 
der in der Sammlung Hoh mit 
einem Werk vertreten ist, be­
merkte Eberhard Raters 1980 
in einem Vortrag, dass es in 
einem stilistischen Zusammen­
hang stehe, der ., bisher noch 
keinen Namen hat. Begriffe 
wie Kubismus, Orphismus, 
Konstruktivismus, ... bezeich­
nen einerseits die verschiede­
nen Quellen und Herkunfts­
richtungen , die diesen Stil 
speisen, sie verstellen aber 
andererseits unsere Sicht, ihn 

als in sich geschlossenes Stil­
phänomen der zwanziger 
Jahre wahrnehmen zu können . 
Gelegentlich sind Hilfsbegriffe 
verwendet worden , um ihn 
begreiflich zu machen, zum 
Beispiel Kuba-Futurismus und 
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Kuba-Expressionismus. 
Tatsächlich sind das Bezeich­
nungen für Annäherungswerte 
an eine europäische Stil­
synthese, die in den zwanziger 
Jahren die Kunst in sämtlichen 
Hauptstädten erfasst hat, von 
Paris über Berlin bis nach Prag, 
Wien, Warschau und Mos­
kau ." 

Das Germanische Nationalmu­
seum steht seit 1989 mit dem 
Ehepaar Hoh in Kontakt und 
wurde von dem Sammlerpaar 
sehr engagiert beim Ausbau 
seiner eigenen Sammlung zum 
20. Jahrhundert unterstützt. 
So erhielt es Teile von dessen 

expressionistischer Skulpturen­
sammlung als Dauerleihgabe, 
eine willkommene Ergänzung 
zu Rudolf Bellings .,Drei­
klang" , eine der ersten aus 
dem Expressionismus ent­
wachsenen abstrakten Skulp­
turen in Deutschland. Als das 
Museum 1995 erstmals 
Sammlungsräume zur Klassi­
schen Moderne eröffnete, 
konnte der Bereich des Expres­
sionismus durch zahlreiche 
Werke aus der Sammlung Hoh 
erweitert und nicht zuletzt ein 
dem Wirken des Berliner 
Galeristen Herwarth Walden 
gewidmeter Raum eingerichtet 
werden . Entsprechend der 
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kulturgeschichtlichen Ausrich­
tung des Germanischen Natio­
nalmuseums wird in diesem 
Sammlungsraum der interna­
tionale Aspekt des künstleri­
schen Schaffens in den ersten 
Jahrzehnten unseres Jahr­
hunderts herausgestellt, ihr 
kosmopolitisches Flair und 
schließlich die große Bedeu­
tung, die in Deutschland 
Köpfe wie Walden bei der 
Herausbildung der Idee kultu­
reller Internationalität hatten. 
Derartige kulturgeschichtliche 
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Aspekte dienen den Sammlern 
als Orientierung. Sie konzen­
trieren sich weniger auf die 
berühmten Namen von Künst­
lern, die in den Museen längst 
ihren angemessenen Platz 
haben. Zwar beinhaltet ihre 
Sammlung auch Werke weit­
hin bekannter .,Heroen" der 
Klassischen Moderne. Sie 
stehen hier aber nicht im Zent­
rum sondern dienen als Eck­
pfeiler, um die verschiedenen 
künstlerischen Ausgangspunk­
te zu markieren. Das, was die 

beiden Sammler bei ihren Er­
werbungen von Gemälden, 
Zeichnungen und Skulpturen 
fasziniert, ist der Stilpluralis­
mus der zwanziger Jahre, der 
höchst engagierte internatio ­
nale Austausch, das Streben 
nach einer Stilsynthese. Eine 
gewisse Bestätigung für die 
Auswahl ihrer Künstler erfuh­
ren die Sammler dadurch, dass 
zu einer ganzen Reihe der Un­
bekannteren unter ihnen in 
den letzten Jahren Werkver­
zeichnisse entstanden oder in 
Vorbereitung sind, etwa zu 
Walter Gramatte, Carlo Men­
se, Johannes Molzahn, Fritz 
Schaefler, Josef Scharl und 
Gert Wollheim. 

Wichtige Impulse erhielt das 
Sammlerpaar durch Eberhard 
Roters, den Begründer der 
Berlinischen Galerie. Er war 
einer der großen Wiederent­
decker des Gebietes, mit dem 
sie sich befassen . Roters er­
munterte sie auch dazu , ihre 
Sammlung in einer Ausstellung 
der Öffentlichkeit vorzustellen 
und so damit beizutragen, 
Entwicklungen der europä­
ischen Moderne in ihrem 
internationalen Kontext ver­
stärkt ins Bewusstsein zu 
bringen und Künstlern, die in 

Deutschland lange Zeit verges­
sen waren, zu erneuter Würdi­
gung zu verhelfen . Die vom 
Germanischen Nationalmuse­
um vorbereitete Ausstellung 
der Sammlung Hoh war seit 
1998 auf vier Stationen zu 
sehen, im Lindenau-Museum 
in Altenburg, im Kulturge­
schichtlichen Museum/Felix­
Nussbaum-Haus in Osnabrück 
sowie im Museum am Ostwall 
in Dortmund. Auf ihrer letzten 
Station wird sie im Germani­
schen Nationalmuseum 
gezeigt. Zur Eröffnung am 
Mittwoch , den 15. März um 
19 Uhr sind Sie herzlich ein­
geladen . 

Ursula Peters 

Albert Gleizes 
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Composition pour .,Meditation", 
1932/33 
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Die meisten Religionen der 
Antike und der Gegenwart 
kennen Wallfahrten zu heili­
gen Stätten. Unterschiedlich 
angeregt werden sie zur 
Stärkung des persönlichen 
Glaubens und zur Gewinnung 
religiöser Erkenntnisse, zur 
Erlangung einer Heilung von 
Krankheit oder wegen Er­
rettung aus einer persönlichen 
Notlage heraus unternommen. 
in dem Wallfahrtsziel oder 
auch in der Gemeinschaft der 
Pilger wird vom jeweiligen 
Wallfahrer gesucht und oft­
mals wohl auch gefunden, 
was der normale Alltag nicht 
befriedigen kann. Jede 
Religion hat eigene heilige 
Stätten entwickelt, wenn auch 
einzelne Zielorte mehreren 
Religionen als Wallfahrtsziel 
dienten und noch dienen. 
Nach der Reformation blieb 
die Wallfahrt im Christentum 
vornehmlich in der katholi­
schen Kirche weiter bestehen. 
Die Wiederbelebung und Neu­
anlage und Kennzeichnung 
zah lreicher Jakobuswege für 

*) 
Das im Artikel beschriebene 
Buch wird im März in der Ein­
gangshalle in den Blickpunkt 
gerückt. 

Eine Wallfahrt nach Palästinaanno 1483- 1484 

die Wallfahrt nach Santiago de 
Compostela in ganz Europa 
und die Einbindung von evan­
gelischen Jakobskirchen ver­
deutlichen, dass heute die 
Wallfahrtsidee auch im evan­
gelischen Bekenntnis nicht 
mehr nur auf Befremden 
stößt. Die Aufnahme dieses 
europaweiten Jakobusweg­
netzes als .,Europäische Kul­
turwege" in ein Förderpro­
gramm der Europäischen 
Union deuten auch den mehr 
säkularen Charakter an, der 
sicherlich auch touristische 
Elemente in diese Pilgerbe­
wegung einfließen lässt. Dies 
zeigt sich gewissermaßen an 
dem 1999 neu eingerichteten 
Jakobusweg von der Jakobs­
kirche in Nürnberg über Korn­
burg und Schwabach nach 
Ulm, der durch die Kartäuser­
gasse, die Straße der Men­
schenrechte im Bereich des 
Germanischen National­
museums geführt ist. Vielleicht 
ist das hier im Museum auf­
bewahrte und ausgestellte 
Pilgergewand des Stephan 111. 
von Praun Anlass für diese 
Wegführung gewesen. 
Heute organisieren Reisever­
anstalter Pilgerreisen genauso 
wie S.tudienreisen, Wander­
reisen oder auch Kreuzfahrten. 
So bietet das .. Bayerische 
Pilgerbüro" in München im 
Internet unter der Adresse 
http:/ /www.pilgerreisen.de 
eine Vielzahl von Pilgerreisen 
an. Schwerpunkte sind Ziele 
wie Lourdes in Frankreich, 
Fatima in Portugal und Heilig­
tümer in Italien, Spanien, 
Österreich, der Schweiz, , 
Deutschland, Polen, Ungarn 
und in der Tschechischen Re-

publik. Darüber hinaus er­
schließt das Pilgerbüro mit 
Flugreisen auch Wallfahrtsorte 
des Nahen Ostens wie die 
christlichen Stätten des Heili­
gen Landes. Sind Pilgerreisen 
heute Teil des Massentouris­
mus, so waren Wallfahrten im 
Mittelalter langwierig, müh­
selig und auch gefährlich; 
denn es wird überliefert, dass 
Reisende auf dem Weg in das 
Heilige Land in die Gefangen­
schaft von Piraten gerieten 
und viele Jahre als Galeeren­
sklaven dienen mussten, bevor 
ihnen die Flucht in die Heimat 
gelang. 
Neben dem Bericht Hans 
Tuchers über seine Reise nach 
Palästina (1481) gehört die 
Reisebeschreibung des Main­
zer Domherren Bernhard von 
Breydenbach zu den bedeu­
tendsten Berichten über eine 
Wallfahrt nach Jerusalem im 
15. Jahrhundert. in diesem 
erstmals am 14. Februar 1486 
in Mainz in lateinischer Spra­
che herausgegebenen Werk 
beschreibt er die Reise, die er 
zusammen mit dem jungen 
Grafen Hans von Solms und 
dem Ritter Philipp von Bicken 
zum Heiligen Grab in Jerusa­
lem und zum Grab der Sankt 
Katharina auf dem Berg Sinai 
durchführte. Zusammen mit 
diesen drei adligen Herren 
reisten drei als Diener bezeich­
nete Personen, so der Maler 
Erhart Reuwich aus Utrecht 
und der Koch Johann sowie 
der Dolmetscher Johann 
Knuss. 
Die Reise der kleinen Gesell­
schaft nahm ihren Anfang in 
Rödel heim bei Frankfurt und 
führte über Oppenheim, Spey-

er, Bruchsal, Esslingen, Ulm, 
Kempten, lnnsbruck, Sterzing, 
Bruneck, Cortina d'Ampezzo, 
Conegliano und Treviso nach 
Venedig. Sie folgten damit 
dem damals üblichen Handels­
weg, wie er auch durch 
lntinerarrollen belegt ist. Am 
15. Tag ihrer Reise trafen sie in 
der Hafenstadt ein, wo sie 
vom dort lebenden Frankfurter 
Kaufherren Peter Ugelheimer 
gastfreundlich aufgenommen 
wurden. Während des drei­
wöchigen Aufenthaltes in 
Venedig organisierten sie die 
weitere Reise nach Palästina, 
die von hier aus mit einem 
Schiff weiterführte. Breyden­
bachs Reisegesellschaft von 
sechs Personen mietete auf 
dem Schiff des Patrons 
(= Reeder) Augustino Contari­
ni acht Plätze, um in der Enge 
des Schiffes nicht zu sehr ein­
geschränkt zu sein. in einem 
regelrechten Vertrag wird fest­
gelegt, welche Pflichten der 
Patron gegen das Geld der 
Reisenden zu übernehmen 
hat. So wird die Route von 
Venedig aus an der dalmatini­
schen Küste entlang nach 
Parenzo (dortiger Aufenthalt 
3. bis 4. Juni 1483) über Zara 
und Korfu in den veneziani­
schen Hafen Modon (das heu­
tige Methoni) im Südwesten 
der Peloponnes (Aufenthalt 
15. bis 16. Juni 1483) festge­
legt. Von hier aus ging es an 
der Insel Kreta (Candia ge­
nannt) entlang nach Rhodos 
(18. bis 22. Juni 1483) nach 
Cypern und schließlich nach 
Jaffa in Palästina, wo sie am 
7. Juli 1483 den Boden des 
Heiligen Landes erstmals be­
t raten. Sie reisten weiter nach 



Jerusalem und besuchten seine 
Heiligen Stätten sowie die 
Stätten in der Umgebung der 
Stadt wie Bethlehem, Bethani­
en, Jericho, den Jordan und 
das Tote Meer. 
Am 24. August 1483 brach die 
Reisegruppe zum Katharinen­
kloster auf dem Berg Sinai auf. 
Dort trafen sie am 22. Sep­
tember 1483 ein . Der Rück­
weg folgte schließlich der al­
ten Karwanenstraße von Gaza 
nach Kairo. Von hier fuhr man 
mit dem Schiff auf dem Nil 
abwärts nach Alexandria. 
Diese Stadt versetzte die 
Reisenden in Erstaunen, weil 
sie zwar wunderbar befestigt 
war, aber im Inneren eigentlich 

nur verfallene Häuser standen . 
in Alexandria erlag der junge 
Graf Hans von Salms der Ruhr 
und wurde dort in der kopti­
schen Michaelskapelle beige­
setzt. Danach schiffte man sich 
auf einem venezianischen 
Kauffahrteischiff ein, das am 
15. November 1483 gen 
Venedig absegelte und am 
8. Januar 1484 dort eintraf. 
Hier bricht der Bericht Brey­
denbachs ab. Soweit in groben 
Zügen der Bericht über die 
nahezu einjährige Reise Brey­
denbachs, der in moderneres 
Deutsch übersetzt und in 
gekürzter Form in der Publika­
tion von Elisabeth Geck: Bern­
hard Breydenbach, Die Reise 

ins Heilige Land , nachgelesen 
werden kann. 
Erwähnt wurde bereits, dass 
zur Reisegruppe der in Utrecht 
geborene Maler Erhart Reu­
wich gehörte. Über diesen 
Maler ist nicht mehr bekannt, 
als dass er mit Breydenbach 
eben diese Reise unternom­
men hat und dass er für den 
offenbar schon von Breyden­
bach vor Reisebeginn geplan­
ten Reisebericht Illustrationen 
anfertigte, die als Holzschnitte 
dem Text als Falttafeln beige­
geben bzw. in den Text einge­
druckt wurden . Es sind insge­
samt 19 Holzschnitte, von 
denen neben dem ersten Titel­
holzschnitt die Abbildungen 
zwei bis sieben Ansichten der 
Städte Venedig, Parenzo, 
Corfu, Modon, Candia (Hera­
klion auf Kreta) , Rhodas zei­
gen , denen die Ansicht von Je­
rusalem in einer Palästinakarte 
folgt. Abgebildet ist auch die 
Grabeskirche in Jerusalem 
sowie Figuren mit den Dar­
stellungen von in Jerusalem 
lebenden Völkern, den Saraze­
nen sowie den Juden, Grie­
chen , Syrern, Abessiniern und 
Türken. Es folgen Beispiele der 
von den jeweiligen Volksgrup­
pen benutzten Schriften, eine 
Darstellung des Heiligen Gra­
bes selbst und Tiere, die sie 
auf der Reise gesehen haben , 
zu denen auch ein Einhorn 
zählt, auf das sie vom ört­
lichen Reiseführer hingewiesen 
wurden 
Der Reisebericht des Bernhard 
von Breydenbach erschien am 
11 . Februar 1486 erstmals in 
einer lateinischen Ausgabe mit 
den Illustrationen von Erhart 
Reuwich . Noch im selben Jahr 
wird das Werk in einer deut-

Titelholzschnitt 

sehen Übersetzung des Textes 
und mit den Illustrationen 
Reuwichs in Mainz herausge­
bracht. Insgesamt wurden 
zwölf Ausgaben des Werkes in 
verschiedenen Übersetzungen 
publiziert. 
Im Blickpunkt ist die Original­
ausgabe ausgestellt. Es han­
delt sich dabei um eines der 
wenigen Exemplare dieses 
Werkes, bei dem Text und 
Illustrationen auf Pergament 
und nicht auf Papier gedruckt 
sind. Die Kolorierung der Ab­
bildungen wie auch Vergol­
dung und Punzierung des 
Schnittes und der Einband er­
folgte wohl erst in späterer 
Zeit, vermutlich im Jahre 
1573, wie ein auf den Deckel 
geprägtes und datiertes Wap­
pen nahe legt. 
Da von einem Buch immer nur 
zwei Seiten aufgeschlagen 
werden können, wird in den 
fünf Wochen , über die sich der 
Monat März 2000 erstreckt, 
jeweils eine neue Ansicht auf­
geschlagen. Leider fehlt in 
unserem Exemplar die groß­
artige Ansicht von Venedig, 
von wo die Pilger in das 
Heilige Land aufbrachen. So 
bringt uns die erste aus­
gestellte Illustration bereits zur 
Insel Korfu vor der albanischen 
und griechischen Küste. 
Vom 29. Februar bis 5. März 
2000 wird gezeigt: 
Ansicht von Korfu bzw. COR­
FUN, wie es auf dem Holz­
schnitt bezeichnet wird . Die 
stark befestigte Hafenstadt 
wird von zwei mächtigen 
Kastellen überragt. Vorn im 
Hafen liegen zwei Schiffe, die 
von kleineren Booten versorgt 
werden. Der Holzschnitt ist mit 
einem Holzstock gedruckt und 
der Bogen gefalzt in das Buch 
eingebunden worden. 



Vom 7. bis 12. März 2000 
wird gezeigt: 
Ansicht von Modon, dem 
heutigen Methoni auf der süd­
westlichen Peloponnes. Die 
Pilger hielten sich dort vom 
15. bis 16. Juni 1483 auf. Die 
stark befestigte Hafenstadt 
liegt auf einer sich in das Meer 
erstreckenden Landzunge. Ihr 
Hafen ist durch eine lang ge­
zogene Mole gesichert. Die 
Bedeutung des Hafens für die 
venezianische Schifffahrt wird 
durch den regen Schiffsver­
kehr angedeutet. Dieser Holz­
schnitt ist mit zwei Holz­
stöcken gedruckt, zusammen­
geklebt und als Falttafel in das 
Buch eingebunden. 
Vom 14. bis 19. März 2000 
wird gezeigt: 
Ansicht der Insel Candia, der 
Insel Kreta. Hier hielt das 
Schiff nicht, doch muss das 
Schiff recht dicht vor der Küste 
der Insel hergesegelt sein, so 
dass Reuwich auf der Hinfahrt 
Zeit hatte, diese Ansicht von 
der Hafenstadt und der Insel 
zu skizzieren . Da die Reisen­
den auf der Rückreise hier kurz 
Station machten, wird er sie 
dann ergänzt haben . Rechts 
liegt der stark befestigte Ha­
fen, in dem sich Schiffe drän­
gen, während weitere rechts 
auf Reede liegen, die Pilger­
schiffe? Auf dem Turm der 
Hafeneinfahrt flattert eine 
Fahne mit dem Markuslöwen . 
Nach links unterhalb der im 
romanischen (?) Stil gebauten 
Kirche der Franziskaner .. con­
ve(n)t(tus) minor(um)" ist eine 
handgreifliche Auseinander­
setzung zwischen bewaffneten 
Reitern und Soldaten zu 
sehen. Links liegt ein weiterer 
Ort, über dem sich eine grie­
chische Kirche mit mehreren 
Kuppeln erhebt. Der Holz-

schnitt ist mit zwei Stöcken 
gedruckt, zusammengeklebt 
und als Faltblatt in das Buch 
eingebunden. Der Holzschnitt 
wird als Vorlage für den Holz­
schnitt gedient haben, der in 
der Sehedeisehen Weltchronik 
als Ansicht von Heraklion auf 
Kreta abgedruckt ist. Er wurde 
in der Weltchronik, aber auch 
für andere Städteansichten be­
nutzt. 
Vom 21. bis 26. März 2000 
wird gezeigt: 
Ansicht von Rodis, der Insel 
Rhodos. Auf der Kreuzfahrer­
insel weilten die Pilger vom 
18. bis zum 22. Juni 1483. Vor 
dem Hafen liegt das Pilger­
schiff, das am Bug eine Pilger­
fahne trägt, die hier bei 
unserem Exemplar leider im 
Rücken eingebunden wurde 
und daher nicht zu sehen ist. 
Auf der Mole des Hafens ste­
hen zahlreiche Windmühlen, 
die laut Text .. vor Zeiten" von 
den Genuesen erbaut wurden. 
Der Hafen der stark befestig­
ten Stadt, deren Häuser sich 
hinter den Mauern ducken , 
wird von einem großen vier­
eckigen Turm beherrscht, der 
als .. Tour de Naillac" bis ins 
19. Jahrhundert existierte. Der 
Holzschnitt ist mit zwei Holz­
stöcken gedruckt, zusammen­
geklebt und als Falttafel in das 
Buch eingebunden . Diese An­
sicht von Rhodos wird als Vor­
lage für den Holzschnitt ver­
wendet worden sein , der in 
der Sehedeisehen Weltchronik 
als Ansicht von Rhodos er­
scheint. 
Vom 28. März bis 2. April 
2000 wird gezeigt: 
Ansicht von Jerusalem und 
dem Heiligen Land. Am 29. 
oder 30. Juni erreichten die 
Reisenden den Hafenort Jaffa 
und damit das Gelobte Land, 

das sie aber erst am 7. Juli 
1483 betreten durften . Reu­
wich zeigt in einer Vogelper­
spektive die ganze Landschaft 
von Damaskus am linken Rand 
bis hin zur Sinai-Halbinsel mit 
dem Roten Meer (rechts oben) 
und nach Ägypten mit Ale­
xandria am rechten Rand. ln 
der Mitte liegt Jerusalem mit 
seinen Tempeln und heiligen 
Stätten. Links unten sieht man 
die Pilger, die gerade an Land 
gegangen sind. ln der Mitte 
steht der mohammedanische 
Tempel, der hier als Tempel 
Salomons bezeichnet ist, und 
rechts hinten davon die Gra-

Ausschnitt aus der Palästinaansicht 
mit Jerusalem 

beskirche. Der Holzschnitt ist 
mit drei Holzstöcken gedruckt, 
zusammengeklebt und als 
Falttafel in das Buch einge­
bunden . Die Ansichten Jerusa­
lems und der Grabeskirche in 
der Sehedeisehen Weltchronik 
haben auf diese Ansicht Jeru­
salems als Vorlage zurückge­
griffen . 

Eberhard 5/enczka 
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1968: Die internationale Revolte 
Wolf Vostell ,.Jetzt sind die Deutschen wieder Nr. 1 in Europa". 

Zu den deutschen Protagonis­
ten in der Geschichte der Flu­
xus-Bewegung und des Hap­
penings, das von dem Ameri­
kaner Allan Kaprow als Kunst­
form initiiert wurde, zählt Wolf 
Vostell. Er hatte Kaprow 1963 
in New York kennen gelernt. 
Nach seiner Rückkehr aus den 
USA veranstaltete er noch im 
selben Jahr in Wuppertal das 
erste Happening auf deut­
schem Boden, das .. 9-Nein­
de-coll/age"-Happening in 
der Galerie Parnass. Vostell 
arbeitete auf internationaler 
Ebene. in New York beispiels­
weise realisierte er 1966 in Zu­
sammenarbeit mit Dick Hig­
gins .. Something Eise Gallery'' 
das Happening .. Dogs and 
Chinese not allowed", bei 
dem das gesamte U-Bahn­
Netz der Stadt einbezogen 
wurde. Thema waren die 
Rassendiskriminierung in den 
USA, der Vietnamkrieg und 
die überall in der Weit aus­
geübten bürokratischen 
Zwänge. Durchgängig klagt 
Vostell in seinem Werk Terror 
und Brutalität an: .. Diese Be­
lastungen dieser unbewältig­
ten Faktoren im Weltbild wer­
den sich in der Kunst unserer 
Zeit als Prinzip und Kritik wi­
derspiegeln ... Dokumentation 
als permanente Anklage, als 
künstlerischer Protest und Re­
bellion des Bewusstseins und 
Unterbewusstseins gegen die 
Widersprüche und Unerklär­
barkeiten im Leben." 
Vostell begründete seine The­
matik mit der geschichtlichen 
Erfahrung. Über die Wirkung 
seiner künstlerischen Aktionen 
schrieb 1965 der amerikani-

sehe Künstler Al Hansen, hier 
spüre man sich mit .. Terror, 
der Verdorbenheit und dem 
Schrecken eines Konzentrati­
onslagers, einer Diktatur und 
der Unterdrückung des Indivi­
duums durch die Obrigkeit 
konfrontiert". 
Im Happening kulminierte der 
von der Avantgarde seit Be­
ginn des Jahrhunderts unter­
nommene Versuch, die Unter­
scheidung zwischen Kunst und 
Leben zu überwinden. Die all­
tägliche Umwelt und das Le­
ben selbst wurden zum künst­
lerischen Ausgangsmaterial er­
klärt. Auch in seinen Objekten 
hat Vostell gewöhnliche Mate­
rialien wie Beton, Blei, elektro­
nische Medien und Zeitungs­
fotos zur Grundlage seiner ge­
stalterischen Praxis gemacht: 
Er bezog .. durch die Gesell­
schaft vorgeprägte Materialien 
mit ein, an deren Vorprägung 
viele mitgewirkt haben", er­
läuterte er 1980 in einem Ge­
spräch mit Jürgen Schilling und 
schlug für seine Arbeit den 
Terminus .. gefundener Realis­
mus" vor. Auch der Titel der 
vom Germanischen National­
museum erworbenen Arbeit 
.. Jetzt sind die Deutschen wie­
der Nr. 1 in Europa" bedient 
sich des Vorgefundenen, der 
Schlagzeile eines Nachrichten­
blattes, einer Siegermeldung. 
Wie ein Zeichen des Triumphs 
ist links monumental ver­
größert und rosarot das Wer­
befoto eines Küchenmixers als 
Siebdruck wiedergegeben. 
Moderne technische Haus­
haltsgeräte hat Vostell auch in 
anderen Arbeiten dargestellt. 
Sie zitieren das deutsche Wirt-

schaftswunder nach dem 
Zweiten Weltkrieg, das die Er­
innerung an die Schrecken des 
Dritten Reichs schnell aus dem 
Bewusstsein der Menschen 
verdrängte . Hinter dem Sym­
bol gesellschaftlichen Wohl­
stands und persönlichen 
Wohlergehens taucht eine 
Szene mit Mord und Totschlag 
auf, die Vergrößerung eines 
Reportagefotos aus dem Viet­
namkrieg. Überlagert wird die 
Szene durch eine zweite Bild­
ebene, bestehend aus einer 
Plexiglasscheibe, auf der ein 
Bomber abgebildet ist. Die Ge­
genüberstellung des Produkts 
einer industriellen Wohlstands­
gesellschaft mit auftrumpfen­
der Gewalt und menschenver­
achtender Brutalität leitet viel­
schichtige Assoziationen ein. 
Vostell kombiniert in seinen 
.. Schichtenbildern" unter­
schiedliche Ebenen von Rea­
lität, die sich in der Überlage­
rung gegenseitig durchleuch­
ten. 
Vostells Arbeit entstand 1968, 
als international die Revolten 
der Studenten und die Pro­
testaktionen gegen den Viet­
namkrieg eskalierten. Bei der 
Vergegenwärtigung seiner po­
litisch-sozialen Themen griff 
der Künstler häufig auf Zei­
tungsillustrationen zurück, um 
den tödlichen Ernst der Macht 
zu demonstrieren, auf Bilder 
von gefangenen und hinge­
richteten Vietkongs, vom 
Mord an John F. Kennedy oder 
von Benno Ohnesorg, der im 
Juni 1967 in Berlin bei einer 
Demonstration gegen den 
Schah von Persien von einem 
Polizisten erschossen wurde. 



Die Verwendung von Zei­
tungsvorlagen war in der 
Kunst der sechziger Jahre neu. 
.. Ich betrachte es als einen Er­
folg, die Zeitgeschichte durch 
meine neue Bildform in die 
Museen gebracht zu haben. 
Die Betrachter im Museum 
können nicht mehr sagen, 
ach, das ist ja mit der Hand 
gemalt, das ist ja alles erfun­
den, nein, sie sehen Tatsachen 
des 20. Jahrhunderts", so 
Vostell in dem Gespräch von 
1980. Er wollte zeigen, 
welchen Einfluss Bomber, 
Erschießungskommandos, 
Panzerketten auf unser Leben 
haben. ,.Da es keinen 
Heiligenschein mehr gibt und 
er nicht mehr gemalt werden 

kann, müssen wir eben das 
Problem der Panzerketten 
dokumentieren. Der Mensch 
wird freier, wenn seine Ernied­
rigung dokumentiert anstatt 
verschwiegen wird . " 
Vostells Arbeit im Germani­
schen Nationalmuseum gehört 
zur Werkgruppe .. Umfunktio­
nierungen ". Sie appelliert an 
das globale Bewusstsein und 
fordert zur Umpolung aggres­
siver Energien in konstruktive 
Bahnen auf. Angesichts zer­
störerischen politischen Wahn­
sinns richtete sich der Künstler 
an die Gegenweiten entwer­
fende Fantasie, wie in seinem 
1966 in New York verfassten 
Happening-Manifest .. statt 
Bomben", in dem er vor-

schlug, dass die US-Fiugzeuge 
die Bevölkerung Nordvietnams 
statt mit mörderischen Ladun­
gen mit Masthühnern, Schnür­
riemen, Kaugummis, Tomaten­
mark, Hamburgern , Bagels, 
Coca-Cola, Sicherheitsnadeln, 
Beatles Records, Sahnetorten, 
Schraubenziehern, Radiergum­
mis, 4711, Büstenhaltern, 
Strumpfbändern usw. bombar­
dieren sollten. 

Ursula Peters 

Wolf Vostell 
(leverkusen 1932-1998 Berlin) 
Jetzt sind die Deutschen wieder Nr. 1 
in Europa 
(Serie Umfunktionierungen), 1968 
2-Schichten-Bild. 1. Schicht: 
leinwandfoto und Siebdruck, 
2. Schicht: Siebdruck auf Plexiglas, 
122,5 x 202 x 12 cm. 
lnv.Nr. Gm 2179 

Erworben aus Spendenmitteln von 
Dr. Bouhon, Mohren-Apotheke 
Nürnberg 
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Mitteilungen 
des Germanischen 
Nationalmuseums 

Neue Publikationen 
Frank P. Bär, Eszter Fontana: Durch 
den bloßen Druck der Finger ... 
300 Jahre Hammerklavier. Begleitheft 
zur Ausstellung im Germanischen 
Nationalmuseum, Nümberg, und dem 
Musikinstrumenten-Museum der 
Universität Leipzig, Nümberg 2000 

Verzeichnis der Europäischen Musik­
instrumente im Germanischen Natio­
nalmuseum, Band 3, Klavichorde. 
Bearbeitet v. Martin Kares mit Bei­
trägen von Sabine Katharina Klaus. 
Wilhelmshaven, 1999 

Eduard lsphording: SeitenAnsichten. 
Buchkunst aus deutschen Hand­
pressen und Verlagen seit 1945. 
Die Sammlung des Germanischen 
Nationalmuseums. 
Nürnberg, 1999 

Eszter Fontana, Friedemann Hellwig, 
Klaus Martius: Historische Lacke und 
Beizen auf Musikinstrumenten in 
deutschsprachigen Quellen bis 1900. 
3. überarb. und erw. Neuauflage 
Nürnberg, 1999 

musica instrumentalis. Zeitschrift für 
Organologie. Bd. 2, Nümberg 1999 

Waldemar Ritter: Kulturerbe als Beu­
te? Die Rückführung knegsbedingt 
aus Deutschland verbrachter Kultur­
güter- Notwendigkeit und Chancen 
für die Lösung eines historischen 
Problems. Wissenschaftliche Beibände 
zum Anzeiger des Germanischen 
Nationalmuseums, Bd. 13, 
Nümberg 1997 I unveränderter Nach­
druck Dezember 1999 

Mitgliedschaft 
Als Mitglied im Freundeskreis des 
Germanischen Nationalmuseums, 
dem Nationalmuseum deutscher 
Kunst und Kultur, erhalten Sie bereits 
ab einem Jahresbeitrag von DM 50, -
folgende Leistungen: freien Eintritt in 
die Sammlungen, ermäßigten Eintritt 
bei Vorträgen sowie das Halbjahres­
programm, ein Buch als Jahresgabe 
und auf Wunsch Einladungen zu Aus­
stellungseröffnungen. 

Sind Sie interessiert? 

Dann melden Sie sich in unserem 
Service-Büro für Mitglieder: 

Telefon (0911) 1331-108 
Telefax (0911) 1331-234 
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Veranstaltungen 
der Museen und Ausstellungsinstitute 
im März 2000 in Nürnberg 

Germanisches Nationalmuseum 
Sonderausstellungen 

se1t 25. 03. 1999 
Das Kruserburg-Museum des Germa­
nischen Nationalmuseums 

21.10.1999-02.04 2000 
Im Wandel- Nürnberg vor 100 
Jahren. Fotografien von Ferdinand 
Schmidt 1860 - 1909 
Eine Ausstellung des Stadtarchivs 
Nürnberg 

04.11.1999-12.03.2000 
Büchermacher. Buchkunst 
aus deutschen Handpressen 
und Editionen seit 1945 

16. 03.2000-09.07.2000 
Internationale Sprachen der Kunst. 
Gemälde, Zeichnungen und Skulptu­
ren der Klassischen Modeme aus der 
SaJmmlung Hoh 

30. 03.2000-29.10.2000 
Clavier 2000- Eine Erfindung für alle 

Führungen für Einzelbesucher 
zum Kennenlernen des Museums 

Di- Sa 10.30 und 15 Uhr 
So 15 Uhr 

Gruppenführungen 
durch das Museum 
deutsch, englisch, französisch, italie­
nisch, spanisch, tschechisch 
nach Vereinbarung. Information und 
Anmeldung (09 11) 13 31 - 238 

Führung durch die Ausstellung 
"Büchermacher" 

01. 03. 2000, 18 Uhr 
Günter Braunsberg M.A. 

Führungen in der Ausstellung 
"Im Wandel..." 

12. 03. 2000, 11 Uhr 
15. 03.2000, 18 Uhr 

Dr. Helmut Beer 

Themenführungen in der Ausstellung 
.. Internationale Sprachen der Kunst" 

19. 03. 2000, 11 Uhr 
22. 03. 2000, 19 Uhr 

Dr. Ursula Peters 
Regelführungen durch die Ausstellung 
.. Internationale Sprachen der Kunst" 

So, Feiertage 14.30 Uhr 
letzter Sa im Monat 14.30 Uhr 
letzter Mi im Monat 18.30 Uhr 

Führungskarte (DM 4,-) zzgl. zum 
Eintritt erforderlich 

Sonntags- und Abendführungen 
für Einzelbesucher 

01. 03.2000,18 Uhr 
Günter Braunsberg: Büchermacher. 
Buchkunst aus deutschen Hand­
pressen und Editionen seit 1945 

01. 03. 2000, 19 Uhr 
Dr. Heidi A. Müller: Blätter und Blüten 
aus Eisen. Schmiedeeisenarbeiten aus 
den Beständen des Germanischen 
Nationalmuseums 

05. 03. 2000, 11 Uhr 
08. 03. 2000, 19 Uhr 

lrmgard Kloss: .. Das klinge! so herr­
lich ... " Klänge im Wandel der Jahr­
hunderte (16. -19. Jh.) 

12. 03. 2000, 11 Uhr 
15. 03.2000, 18 Uhr 

Dr. Helmut Beer: Im Wandel- Nüm­
berg vor 100 Jahren. Fotografien von 
Ferdinand Schmidt 1860-1909 

19. 03. 2000, 11 Uhr 
22. 03. 2000, 19 Uhr 

Dr. Ursula Peters: Internationale Spra­
chen der Kunst. Gemälde, Zeichnun­
gen und Skulpturen der Klassischen 
Modeme aus der SaJmmlung Hoh 

22. 03. 2000, 17.30 Uhr 
Dr. Amulf von Ulmann: Einblick in 
die Restaurierungswerkstätten für 
Gemälde und Skulpturen 
Maximal15 Personen. Kostenlose 
Teilnehmerkarten ab 01. 03. 2000 an 
der Eintrittskasse 

26. 03. 2000, 11 Uhr 
Dr. Jutta Zander-Seidel: Textiler Haus­
rat. Bildteppiche, Decken und Haus­
wäsche des Spätmittelalters 

26. 03. 2000, 14 Uhr 
Karin Ecker: Führung durch die 
Srummlung Expressionismus und 
Sachlichkeit 

29. 03. 2000, 18 Uhr 
Dr. Jutta Zander-Seidel: Textiler Haus­
rat. Bildteppiche, Decken und Haus­
wäsche des Spätmittelalters 

Guided Tours in English 
Group tours through the museum's 
permanent collections can be 
arranged by calling 
0911.1331.237/238 

05 March 2000, 2 pm General Tour 
Gretchen Güthner: Highlights of the 
Germanisches Nationalmuseum 

19 March 2000, 2 pm General Tour 
Erika Kasten: Highlights of the 
Germanisches Nationalmuseum 



1 0-Uhr-Gespräche vor einem 
Kunstwerl< 

10.15-11 Uhr 
08. 03. 2000 

Ursula Gölzen: Der Drachenleuchter 
von Veit Stoß, nach Entwurf von Alb­
recht Dü rer, 1502 

15. 03 . 2000 
Dr. Signd Ballreich-Wemer: Die Heilige 
Dreifaltigkeit im Votivbild 

22. 03 . 2000 
Anja Tissot: Ein Hostienfrevel in 
Regensburg, Holztafel von 1476 

29. 03 . 2000 
Barbara Ohm: Antoine Pesne, Bildnis 
des Christoph Ludwig Freiherrn von 
Seckendorff-Aberdar, 1737 

Zeichenkurse 
01 ., 08., 15., 22., 29. 03 2000 
17.00- 18.30 Uhr, Kurs A 

18.45-20.15 Uhr, Kurs B 
Christian Rösner: Aktzeichnen für 
Schüler ab der 1 0. Jahrgangsstufe 
und Studenten der Werkbundwerk­
statt 

Kostenbeitrag DM 5.- ugl. 
Modellhonorar 
Anmeldung im KPZ I 

Gespräche/ Aktionen 
für Kinder (ab 5 Jahren) 
und ihre Eltem 

jeweils von 10.30- ca. 12.30 Uhr 
Kostenbeltrag pro Kind DM 2,­
ugl . Materialkosten, 
Max. 25 Kinder pro Gruppe 

12. 03 . 2000 
Sirgitt Lebküchler. Schuhe- ohne sie 
läuft nichts! Im Museum entdecken 
und betrachten wir echte Schuhe, die 
die Leute in früheren Zeiten trugen. 
Die Topmodelle der neuesten Schuh­
mode entwerfen wir selbst 
Material DM 1,-

19. 03. 2000 
Doris Lautenbacher: Stolz wie ein 
pfau, schön wie ein Schwan. Unter­
schiedliche Vogeldarstellungen im 
Germanischen Nationalmuseum er­
zählen uns über deren Bedeutung. 
Warum finden wir in der Volkskunde 
so häufig das Vogelmotiv? Ein 
Fantasievogel- hergestellt im Karton­
druck- begleitet Euch nach Hause 
Material DM 2,-

26. 03. 2000 
Gabriele Harrassowitz: Wenn die 
Großmutter erzählt... Vom Leben 
in einer alten Stube (Tiroler Stube, 
16. Jh.), von Märchengestalten. 
Anschauen, Zuhören, Nachspielen 

Kindermalsrunden im GNM 
05., 12., 19., 26. 03. 2000 
10- 11.30 Uhr 

Kostenbeitrag pro Kind DM 4,­
Für Kinder ab 4 Jahren 

Führungen im Kaiserburg-Museum 
04. 03 . 2000, 14.30 Uhr 

Führungskarte DM 2,- erforderlich 

Gruppenführungen nach Vereinba­
rung. Telefon 
(0911) 13 31 - 238 

LGA Landesgewerbeanstalt Bayern 
Ausstellung 

13.01 2000-31 . 03 . 2000 
.. Die Spielzeugregion Nümberg" 
Ausstellung- Herstellung- Prüfung 

09. 03. 2000, 18.30 Uhr 
Vortrag .. Spielzeugprüfung" und 
Führung durch Labors 

12. 03. 2000, 13 Uhr 
.. TRI X" in der Ausstellung: .. Frage­
stunde für K1nder, Sammler und Lieb­
haber" 

Führung durch die Ausstellung 
19. 03. 2000, 11 Uhr 

und Führungen nach Vereinbarung 

Stadtarchiv 

Verein für Geschichte der Stadt 
Nümberg 

Vortragssaal des Bildungszentrums, 
Zi. 3.11, Gewerbemuseumsplatz 2 

14. 03. 2000, 19.45 Uhr 
Dr. Peter Fleischmann: Alle Brief, 
Schrift und Pücher. die in der stuben 
und in dem gewelb dabei vorhanden 
sein. Die Quellen zur Geschichte der 
Reichsstadt Nümberg 

Stadtbibliothek 

Ausstellung 
21 . 01.2000-24. 03 . 2000 
Mo- Mi 8-18 Uhr, Do 8-19 Uhr, 
Fr 8-16 

.. Nürnberger Kinderbücher in alter 
und neuer Zeit" 

Kunsthaus Nürnberg 

Ausstellungen 
Bis 05. 03. 2000 

Realismus heute - Michael Engelhardt 
und Peter König. Zwei Tendenzen 
realistischer Malerei 

12. 03. 2000-09. 04. 2000 
Der Kreis- D1e Künstlergruppe 

Kunsthalle Nürnberg 

Ausstellung 
03 . 02. 2000 - 26. 03.2000 

Reality Bytes. Der medial veiTTlittelte 
Blick 

Führungen KPZ II 
durch die Ausstellung 

05., 12., 19., 26. 03. 2000, 15 Uhr 
01 ., 08., 15., 22. 03. 2000, 1BUhr 

Museum für Post und 
Kommunikation im Verkehrsmuseum 

Mitmachnachmittage für Kinder 
und Familien 

02., 16. 03.2000, 14.30-16 Uhr 
Kinderpostamt- wir spielen Post. ln 
einem fast originalen Postamt schlüpft 
Ihr in die Rolle der Erwachsenen und 
spielt nach, was mit den Briefen ge­
schieht, nachdem sie im Postkasten 
gelandet sind 
Für Kinder von 4- 8 Jahren in Be­
gleitung eines Erwachsenen 

12. 03. 2000, zwischen 14-15.30 Uhr 
Die Museumsreporter. Ausgerüstet 
mit Aufnahmegerät und Mikrofon, 
begeben wir uns auf die Suche nach 
Nachrichten und fragen Museums­
besucher nach ihren Eindrücken 

26. 03. 2000, zwischen 14 und 16 Uhr 
Abgelichtet! - Ich als Postlkartenmotiv 
Von jedem Kind wird ein Polareidfoto 
gemacht, aus dem wir mit Hilfe von 
Farbe, Stempeln, Papier und Stoff 
unsere ganz persönliche Grußpost­
karte herstellen 
Für Kinder ab 5 Jahren 

Albrecht-Dürer-Haus 

Ausstellung 
2B. 10. 1999-30. 04. 2000 

.. Gunst bringt Kunst"- Oberbürger­
meister HeiTTlann Luppe und das 
Dürer-Jahr 1928 

Regelführungen KPZ II 
05. 03. 2000, 14.30 Uhr 
16. 03. 2000, 18.30 Uhr 

Spielzeugmuseum 

Ausstellung 
19. 11 . 1999-26. 03. 2000 

.. 40 Jahre Barbie-World" 

Kindermalstunden des KPZ 
im Spielzeugmuseum 

14- 15.30 Uhr 
05. 03 . 2000, Schauen und Tun 
12. 03.2000, Rosa Brillen 
19. 03. 2000, Frühling 
26. 03. 2000, Fliegen 
Kostenbeitrag pro Kind DM 4,­
Für Kinder ab 4 Jahren 

Schulmuseum 

Ausstellung 
09. 02. 2000- 30. 04. 2000 

Pralktisches Lernen - ein reform­
pädagogisches Projekt 

Stadtmuseum Fernbehaus 

Ausstellung 
17. 03. 2000-16. 04. 2000 

Udo Kaller 

Naturhistorische Gesellschaft 

Lichtbildvorträge 
19.30 Uhr Großer Saal 
01. 03.2000 

Dr. Holger Scholl : Archäologische 
Neuentdeckungen in der Südtürkei 

13.03. 2000 
Karl Friedrich Reinwald: Eine Reise in 
die Provence 

16. 03. 2000 
Helmut Günther: Meteente- Materie 
von anderen Himmelskörpern 

20. 03. 2000, 15 Uhr 
Josef Jacobs: Trier und Köln- die 
ältesten Städte Deutschlands 

30. 03.2000 
John P. Zeitler M.A.: Nabatäische 
Feinkeramik - Das .. Porzellan der 
Antike" 

We1tere Term1ne unter 
Telefon 22 79 70 

Institut für moderne Kunst Nürnberg 

Ausstellung in der Schmidtßank­
Galerie 

18. 02. 2000- Mitte April2000 
Hans Hemmert: .,Heimordnung" 

Friedensmuseum Nürnberg e. V. 

Ausstellung 
17.12. 1999-28.04. 2000 

Kinder malen den Krieg und 
wünschen sich den Frieden 

Kreis.Galerie am Germanischen 
Nationalmuseum 

Ausstellung 
16. 03. 2000- Mitte April 2000 

.. Zeichnungen" 



Germanisches Nationalmuseum IIl lill 
Abteilung für Erwachsenenbildung, Naturhistorisches Museum IIl Museen der Stadt Nürnberg 

Familien: der Naturhistorischen Gesellschaft Museum Tucherschloss 
Eingang zu den Schausammlungen: Führungen für Gruppen und Einzel- Nürnberg e.V Direktion (Tucherschloss) 
Kartäusergasse 1 besucherdurch die Sammlungen Gewerbemuseumsplatz 4, 90403 N Hirsehelgasse 9 - 11, 90317 N 
Eingang Bibliothek, und Sonderausstellungen Sonder- Telefon 22 79 70 Telefon 231 5421 
Graphische Sammlung, führungen für Kinder und ihre Einhelmische Vor- und Früh- Di 10-13, Do 10-16, 
Archiv und Münzsammlung: Eltern, Studenten, Senioren geschichte, Geologie, Paläontologie, Sa, So 13-17 Uhr Kornmarkt 1, 90402 N Information und Anmeldung: Archäologie, Völkerkunde, Höhlen-
Telefon 13 31-0 Telefon 13 31-238 und Karstkunde Albrecht-Dürer-Haus IIl [!] 
Schausammlungen zur Kunst und Museum geschlossen, Neueröffnung Albrecht-Dürer-Straße 39, 90317 N 
Kultur des deutschsprachigen LGA Landesgewerbeanstalt Bayern 

20. 05. 2000 in der Norishalle Telefon 231 25 68 
Raumes von 30 000 v. Chr. bis zur Tillystraße 2, 90431 N Original-Grafiken. Dürerzeitlich re-
Gegenwart; Studiensammlungen; Telefon 655 42 34 oder 655 51 95 Museum für Post und Kommunikati- konstruierte Küche und Wohnstuben, 
Gewerbemuseum der LGA: Kunst- während der Ausstellung on Im Verkehrsmuseum IIl funktionierende Druckwerkstatt 
handwerk, Kunstgewerbe und Design Mo- Fr9 -20 Uhr, Lessingstraße 6, 90443 N Mehrsprachige Multivisionsschau und 
von der Antike bis ms 20. Jh. aus dem So11-16Uhr Telefon 230 88 85 Führungenper Kopfhörer. 
europäischen sowie vorder- und ost- Geschichte der Post und Tele- Di- Fr 13-17 Uhr, Sa, So 10- 17 Uhr 
asiatischen Kulturkreis Staatsarchiv kommunikation 
Sammlungen Archivstraße 17, 90408 N Di- So 9-17 Uhr 

Do 13- 20 Uhr, Mo geschlossen 

Di-5o10-17Uhr,Mi10-21 Uhr Telefon 93 51 9-0 Führungen mit Agnes Dürer: Do. (außer 

Mo, 07. 03. 2000 geschlossen Mo, Di, Do 8-16 Uhr Kunsthaus Nürnberg 3. Do im Monat) 18 Uhr 

Mi 18-21 Uhr freier Eintritt Mi 8-20 Uhr, Fr 8-13.30 
Karl-Grillenberger-Straße 40 Sa 15 Uhr, So 11 Uhr 

Bibliothek Sa, So, feiertags geschlossen 
90402 N, Telefon 20 31 10 Eng!. Führung mit Agnes Dürer. 

Präsenzbibliothek mit Ausleihe in den Di - Fr 11 - 18 Uhr, Sa, So 11 - 16 Uhr Sa 11 Uhr 
Lesesaal Di 9 - 17 Uhr Albrecht-Dürer-Gesellschaft Kunsthalle Nürnberg IIl lill 
Mi, Do 9- 20 Uhr (Sofortausleihe Kunstverein Nümberg Lorenzer Straße 32, 90402 N 

Spielzeugmuseum 

nur bis ca. 16.30 Uhr) Füll12 , 90403 N, Telefon 231 28 53 
der Stadt Nürnberg IIl 

Fr9-16Uhr Telefon 24 15 62, Fax 24 15 63 Ausstellungen zeitgenössischer Kunst 
Patrizierhaus, Karlstraße 13 - 15 

Mo, Sa, So. feiertags, 07. 03. 2000 Ältester Kunstverein Deutschlands; Di, Do-So 10-17 Uhr, 
90403 N,Telefon 231 31 64 

geschlossen Ausstellungen, Publikationen und Verwaltung 231 32 60 

Graphische Sammlung, Editionen zur zeitgenössischen Kunst Mi10-20Uhr Geschichte des Spielzeugs im 

Archiv und Münzsammlung Do- So 14-18 Uhr Mo, 28. 03. , 31. 03. 2000 geschlossen Zusammenhang mit Nürnbergs Spiel-

Di - Fr 9 - 16 Uhr Stadtarchiv 
zeugtradition. Neue Ausstellungsein-

Mo, Sa, So, feiertags, 07. 03. 2000 Institut für moderne Kunst Nürnberg heit mit Spielzeug ab 1945 und Kin-

geschlossen Luitpoldstraße 5, 90402 N 
Egidienplatz 23 . 90317 N derspielbereich ,. Kidson Top". Ver-
Telefon 231 27 70 

Info-Telefon Telefon 240 21 20 Quellen zur Stadtgesch1chte, vor-
anstaltung von Kindergeburtstagen 

Fernsprechansage zu Sonder- Informations- und Dokumentations- nehmlich 19. Jh. ; Stadtchronik 
Di- So 10-17 Uhr, Mi 10-21 Uhr 

ausstellungen und Öffnungszeiten zentrale für zeitgenössische Kunst. 
Mo- Do 8.30- 15.30 Uhr 

Mo geschlossen 
Telefon 13 31-284 Archiv. Publikationen, Ausstellungen 

Museumsführungen: 
Mo - Fr 9- 12 und 13 - 16 Uhr Fr 8.30- 12.30 Uhr 

Kaiserburg-Museum IIl lill Sa, So, feiertags geschlossen Sa, So, feiertags geschlossen 
Sa 14.30 Uhr, So 11 Uhr 

) 
Dependance des Germanischen Bibliothek Di 10- 17 Uhr Peilerhaus Gruppenführungen: 
Nationalmuseums 

Mo- M i 8- 18 Uhr, Do 8- 19 Uhr Anmeldung Telefon 231 3164/3260 
Auf der Burg, 90403 N Ausstellungen in der 
Baugeschichte der Kaiserburg Reise- SchmidtBank-Galerie Fr 8- 16 Uhr, So 11 - 17 Uhr Stadtmuseum Fembohaus IIl ill 
kaiser- und -königtum, historische Lorenzer Platz 29, 90402 N Sa, feiertags geschlossen Burgstraße 15, 90317 N 
Waffentechnik Mo -Mi 8.30- 16 Uhr, Do 8.30 -

Stadtbibliothek 
Telefon 231 25 95 

täglich 10-16 Uhr, 17.30 Uhr, Fr8.30-15.30 Uhr 
Egidienplatz 23,90317 N 

Di- So 10-17 Uhr, Mo geschlossen 

07. 03. 2000 geschlossen Sa, So, feiertags geschlossen Telefon 231 27 79 Museum Industriekultur IIl 

KPZ Kunst- und Kultur- Artothek Ältere Bestände; Sammlungen: Hand- Äußere Sulzbacher Straße 62 

pädagogisches Zentrum der Museen Karl-Grillenberger-Straße 40/111 schritten und alte Drucke, Orts- 90317 N, Telefon 231 3875/4672 

in Nümberg (im Kunsthaus) und Landeskunde; Benutzerraum Stadtgeschichte im Industriezeitalter 
Abteilung für Schulen, Jugendliche: 90402 N, Telefon 20 92 00 Mo- Fr 10-12.30 Uhr Di- Do, Sa, So 10-17 Uhr geöffnet, 
Unterricht für Schulklassen und Sammlung zeitgenössischer Kunst. und 13.30-16 Uhr Mo, Fr geschlossen 
Jugendgruppen in den Nürnberger Kunstverleih Sa, So geschlossen Museen und Sonderausstellungen, Schulmuseum Nürnberg IIl 
Seminare (Lehrerausbildung und OB-Museum im Verkehrsmuseum 

Katalog und Ausleihe im Centrum Industriekultur 

-fortbildung) Angebot aus ca. Lessingstraße 6, 90443 N Mo, Di, Mi, Fr 10-12.30 Äußere Sulzbacher Straße 62 
50 Themen zur Kunst- und Kulturge- Telefon 219 24 28 und 13.30-15.30 Uhr 90317 N, Telefon 231 3875 
schichte, zur Stadtgeschichte, Zeitge- Eisenbahn-Erlebniswelt Do 10-12.30 und 13.30-19 Uhr Schu/gesch1chte; Klassenraum um 
schichte und aktuellen Kunst Hinzu Di - So 9 - 17 Uhr Sa, So, feiertags geschlossen 1910 
kommen zeitlich begrenzte Sonder- Di - Do, Sa, So 10- 16 Uhr geöffnet, 
veranstaltungen und Proiekte Friedensmuseum Nürnberg e.V. Stadtbibliothek Zentralbibliothek Mo, Fr geschlossen 
Information und Anmeldung: Kaulbachstr. 2, 90408 Nümberg Gewerbemuseumsplatz 4 
Telefon 1331-241 Telefon 3 60 95 77 90317 N, Telefon 231 26 72 IIl bei dieser Institution Aktionen I 

Mo 17-19 Uhr, Mi, Fr 15 - 17 Uhr Neuere und neuesie Bestände für Führungen für Schulklassen durch 
Ausbildung, Studwm, Beruf und Fre1- KPZ I 

Kreis.Galerie am Germanischen zeit; Zeitungscafe [!] bei dieser Institution Führungen für 
Nationalmuseum Mo, Di, Fr 11 - 18 Uhr Gruppen und Einzelbesucher durch 

Kartäusergasse, 90402 N Do 11 -19 Uhr, Sa 10-13 Uhr KPZ II 
Neueröffnung am 15. 03. 2000, 18 Uhr Mi, So, feiertags geschlossen 

lnstotutionen Dresdner Bank 
Förderer des Germanischen Nationalmuseums 

0 


